
MU. der Ordnung der Personen dienstbar teln ausgestattet ist. Zwischen beıden Aktio-
gemacht werden, und nıcht umgekehrt‘‘ 26) 1E  - g1ibt (noch) keine ontiaktie
| S gelang hier ıne leider auch 1Ur Urc
moralıschen TUC ETZWUNgENE ‚„„wirtschaft- Der Hıntergrund ere Erfahrungen be2

der Begegnung m1ıt Arbei:tern1C Mitbestimmung‘‘ Urc „aktıve Beteıilı-
gung er der nternehmensgestaltung‘‘ Die ktion 1,5% hat sich dıe WIC.  ıge ufga-
(63), dıie INa  - 1ın Wiırklichkei Ver.  ern be ZU. j1el gemacht, das Kleinklıma ZW1-
suchte schen ırche und Arbeitswelt 1M Industrie-

aum chweinfurt verbessern. inıge bit-
tere kErfahrungen De1l der Begegnung mıt Ar-
eıtnehmern machten die Notwendigkeit
der Klımaverbesserung besonders deutlich:

Roland Breitenbach Es g1bt Warlr Arbeitnehmer, die als einzel-
oder mıit ihrer Famlıilie ZUT: ırche stehen

Das vangeliıum ZU den Menschen un! 1ın der Gemeinde mitarbeiten Die Ar-
Die Aktion 1,5% ın Schweinfurt eıtnehmer ‚„als lasse en keine He1l1-

mat der ırche aps 1US D sprach 1n
Hıer wırd DO'  S einem Zeıchen der Solıdarıtät diesem usammenhang VO  - einem ‚„„f1ort-
VDO'  S enschen ma1t gesıcherter TDe1t und GE- waäahrenden Skandal*‘‘ Nach der Beurteilung
sıchertem kınkommen NnamMlıCcı vDO'  S Seelsor- der Wurzburger Synode hegt der Arbeitneh-
gern) m1t Arbeitslosen berıchtet, das WT INeTr den ‚„unausrottbaren erdacht, die
NC dıe Arbettslosigkeit beheben, aber och IC mıiıt den Reichen und Machti-
dıe Distanz VDO'  S ırche und Arbeirterschaft gen die ırche sSel die Arbeiter; fur
etwas abbauen helfen kannn red den marxıstisch eeinflußten TDelter ist die

ırche der Klassenfeind‘“‘
ald 1Ns Ze Jahr geht eine bemerkens- Da die Arbeitnehmer der ırche keine
werte Arbeitsloseninitiative, dıe wolf eiımat aben, erwarten S1e auch wenıg der
Schweinfurter Geistliche ZU egınn der nN1ıC. VO.  > diıeser ırche ZU.  E Osung ihrer

TODIemeFastenzeit 1979 gestartet en. Dieses Dut-
end Pfarrer, Kapläne un!: Religionslehrer Dies gilt besonders fur die Arbeıitslosen:;
WarTr betroffen VO  - der en Arbeitslosen- deutlichsten fuüur die arbeıtslosen Jugend-
zahl 1ın der Kugellagerstadt, die mıit der Mo- Liıchen. Da sich die ırche wenıg fur die Pro-
nostruktur inrer Industrie STAar. VO  -} der eme der Arbeıtswelt interessiert, obwohl
Konjunktur des UTtOS abhängıg ist. ın das umfangreiche Instrumentarıum einer
Sie nıcht 1Ur betroffen, S1e handelten eigenen Sozlallehre ZUT erfugung ste.
auch: Auf eın Sonderkonto fuhrten S1Ee weiß S1e uch nNıC. und WI1Ee S1e anseizen
natlıch 1,5% iNnres Bruttogehalts ab; jenen sollte amı S1e fuür die etzten der

KRanglıste unNseIel Gesellschafi reCc TOSILOSBetrag, den eın Arbeıiıtnehmer damals fur
selıne Arbeitslosenversicherung ezanlen dUS, VOL a.  em, WeNnn och der rogenm1ß-
mußte Die Geistlichen, die nNıC. arbeıtslos brauch hıinzukommt oder bereıts 1ne Krımı-
werden konnten, wollten damıt zunachst eın nalısıerung stattgefunden hat.
Zeichen der Solidarıtat seizen und auf eın 1elen Gemeilnden bleiben die Problemfaäl-
finanzielles Priviıleg verzichten, das S1E mıiıt le unbekannt. Satze WI1Ie nln unNnseIiel Ge-
den Beamten teilen meıinde g1bt keine Arbeıtslosen‘‘, „„Wer
Nach diesem Solidarıtäatsbeitrag am die WIT.  1C arbeıten will, bekommt Arbeıt!‘‘,
Inıtlative ihren Namen: „Aktıon 18 Bis- „Schließlic g1ibt Arbeıitslosen- und SO7Z1-
lang wurden uüber 100.000 aufgebracht hılfe‘“ verraten dıie al Unwissenheit.
und ausgegeben Die schon VOTL der materıellen Notlage Ste-
Mit einer Verzögerung VO eiliıchen Jahren en! seelıiısche Not Urc dıe NgstT, arbeıts-
wurde dann der 10Zese urzburg (wıe los werden oder den gewohnten Arbeıits-
auch anderswo) eın ahnlicher ON gegrun- platz verlassen mussen, WwIrd och eher
det, der vornehmlıc mıiıt Kırchensteuermit- uüubersehen.
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Aufwer Feldern eg  TN der Sozlalarbeiter Als Trager der beiıden
Wohngemeıinschaften konnten das Kolping-Die ktion 1,5% arbeıte eswegen auf weı

Feldern 1nma. sollen die Gemeıilnden auf- ıldungswerk und der Sozlaldıen: katholi-
scher FTrauen BCW! werden.geruttelt werden, Schicksal der Arbeıits-

losen teilzunehmen. Das geschieht VOT em Und der Eirfolg
Urc Gottesdienste einem Arbeittslosen- Das Vertrauen ZU.  b ırche wachst be1 den 3a1-gottesdienst alle Mıtfelernden VOI gendlıchen NUur ehr langsam; der Kınsatzder ırche als „arbeıtslos‘‘ abgestempelt
worden wurde mıit den Toblemen

der ktion 1,5% WIFL. sıch auch nNıC. ın el-
NelT „Kirchenbegeisterung‘‘ dQUS, das ist auchgemacht Das R-Fernsehen übertrug die

Statements Diese Sens1ibiliısıerung WITL.
nNnıC das vorrangige 1el
Den Betreuten ist Wäal der Hintergrund derıch DOSIt1LV ausS, als die geplante Mas- ktion bekannt; die Pfarrer mischen ıchsenentlassung einNes Großbetriebs (1000—-2000 aber Nn1ıC. dıe ohngruppen eın ontak-Arbeıtsplatze) VOT dem Hauptverwaltungs- ihnen g1bt 1Ur auf Wunsch Es zeigtgebaude eın Fürbitt-Gottesdizenst gehalten

wurde. Auch als dıe C  eßung einer muıiıt sich, daß diese ONtaktie nach der Verselb-
standıgung tatsac  ıch gesucht werden.Gewıiınn arbeıtenden ahmaschinenfabrik Nach den bisherigen Erfahrungen gelın. belbekannt wurde, gT1ff eın weıterer Bıttgottes-

drienst dıie Note der ber 120 Mitarbeiter auf; den Jungen jJjedem zweıten der Versuch, auf
eigenen en stehen. Be1l den adchendiesmal ohne sichtbaren Erfolg. Aber mıt

diıesen dreı besonderen Gottesdiensten WarTr
scheıint die „Erfolgsquote  6e ahnlıch 11
se1N; Langzeiıterkenntnisse ann ocheın es Maß olıdarısıerung erreicht, nıcht gebendas dazu beıtrug, daß das ıma be1l den Ge-

sprachen mıiıt Betriebsraten un!:! ewerk- Jedenfalls elistet die ktion 1,5% ınen De-
scheıdenen Beıtrag dazu, die bısherige Pra-Schaitern erheblich besser War als vorher. X1S umzukehren: S1e wiıll nıicht Urc das

Oonkrete H1ilfsmöglıchkeiten Evangelium die enschen 1n die ırche
bringen, sondern UrCc. dıe ırche den Men-

Mıt dem Geld der ktion WwIrd aber auch
ganz Oonkretie geleıstet. In der ersten

schen das vangelıum verkunden.

ase wurde VOTI em arbeıtslosen Jugend-
LLiıchen punktuelle Unterstutzung gewahrt

Unterbringung, Schuldentilgung, Um -
schulungsmaßnahmen.

Erhard Berteleıt Aprıl 1984 (für Jungen) und ugus 1985
(für adchen unterhalt dıe ktion ZWeEel Wo sind die Arbeitslosen in U1NSeTrer
Wohngemeinschaften, die sozlalpadagogisch Gemeinde?betreut werden. Zielgruppe fur diese Wohn-
gemeinschaften fur je Jugendlicheen Dıiese rage en ıch die Verantwortli-
Berutfts- un! Arbeitslose, bel denen aus IT- hen NSeIel emenlnde VOT Jahren gestellt.gendwelchen Trunden die der Famılıe S1e wurden aufgeschreckt Urc die Zahlen
ausgelallen Wal und be1 denen die Gefahr be- des Arbeıtsamtes, die besagten, daß ın aar-
Stan! kriminalisiert werden; werden brucken 15-17% ArTbeıtslosigkeıt regıistriert
auch Jugendliche aufgenommen, die bereıts SINnd.
mıit den Strafgesetzen Bekanntschaft ee- Da uUuNnseTe Gemeinnde eutlic 1n welı SOZ1O-
mMacC en logısch andersartige Bezirke zerfallt, VO  > de-
UrCcC. Arbeıitstraining, eilnahme FOor- NeEe:  5 einer besonders sozlal schwache amlı-
derkursen, Urc Arbeits- und WohnungSs- en aufweilst, en WITr uberrascht, daß WITr
vermittlung WwIrd versucht, dıe Jugendlichen nırgends auf Arbeıtslose tießen In NSeIel
innerha eines Jahres ıner gewlssen Gottesdienstgemeinde schlenen S1e gar Nn1ıC.
Selbstandigkei fuhren. vorzukommen.
Die Aktion 1,5% gewährt vollig unburokra- EKın Mitarbeiter uNnseIlel Gemeinde meınte,
1SC. Zuschusse Z  — 1eife und den ach- WITr mußlßten eın 1gna. seizen un:! damıt Z7@1-

gCnNM, daß WIT Arbeıtslosen elfen wollten. ETrkosten der Wohngruppen SOWI1NE ZU. ehalt
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